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Tagesspiegel
Die Reichsregierung wird eine Denkschrift veröffsr-Mcheri

mir dem Nachweis, daß die neue Zollvorlage keine Waren
Verteuerung herbeisühren werde. Die Vorlage soll noch vor
den Sommerferien des Reichstags verabschiedet werden.

Zn der Versammlung des Vorstands der Deutschen Volks¬
par ei in Berlin am Sonntag sprach Reichsaus-,rnminisler
Dr. Skresemann über die politische Lage im Reich.

Die Rote des Botschasterraks über die Entwaffnung soll
„endgültig" in dieser Woche in Berlin übergeben werden.

Me französische Regierung verlangt von der Kammer
zunächst die Bewilligung von 3V Millionen Franken für
den Marokkokrieg.

Dem französischen Sondergesandken Malvy ist es nicht
gelungen, Spanien zur Beteiligung an dem Marokko-Aben¬
teuer zu bereden.

Zn einem Gefängnis in Hor ^ nlinopel brach eine Meu¬
terei der Gefangenen ans , die sich mit Waffengewalt befreien
volllen. Der Aufruhr muhte Lurch herbeiM 'nsenes Militär
mterdrückk werden.

Freier Rhein oder sranzös. Kanal
Man geht bei uns leider immer noch zu leichten Herzens

über die Tatsache hinweg, daß Frankreich durch die An¬
nexion Elsaß-Lothringens wieder Rheinuferstaat und Nach-
Nachbar Badens wurde. Die Internationalisierung der
großen deutschen Ströme , mit Ausnahme der Weser, ist
erfolgt, um jederzeit in die deutsche Verkehrs- und Schisf-
sahrtspolitik eingreifen Zu können. Die höchste Behörde, die
über das Schicksal des Rheines zu bestimmen hat, ist die
„Zentralkommission für die Rheinschiffahrt" in Straßburg.
Eine derartige Kommission hat mit Rücksicht auf die schwei¬
zerischen und niederländischen Belange schon früher bestan¬
den; aber sie hatte ihren Sitz in Mannheim , dem großen
Mittelpunkt der Rheinschiffahrt. Jedoch abgesehen davon,
daß diese frühere internationale Behörde nicht entfernt die
Rechte batte, wie dis jetzige Straßburger Kommission, die
gleichzeitig Verwaltungs - und richterliche Befugnisse hat, ist
Deutschland in der Vertretung seiner Interessen ungeheuer¬
lich benachteiligt. Von den neunzehn Mitgliedern der
Zentralkommissionhat es, trotzdem der Rhein doch ein deut¬
scher Strom ist, nur dieselbe Anzahl Vertreter , nämlich vier,
wie Frankreich, das aber außerdem noch den Vorsitzenden
ernennt. Daneben haben die Niederlande, die Schweiz, Eng¬
land, Belgien und Italien je zwei Vertreter zu stellen, was
besonders kennzeichnend ist, da die Verbandsmächte an sich
ja gar nicht unmittelbar an der Rheinschiffahrt interessiert
sind.

Dieser Straßburger Zsntralkommission ist u- a. die Auf¬
gabe gestellt, für den Ausbau des Oberrheins von
Straßburg bis Basel,  der bisher nur schwer schiff¬
bar ist, Sorge zu tragen und damit eine Großschiffahrts¬
straße für den gesamten Rhein zu schaffen. Die Frage ist nun,
ob ein neben dem Oberrhein lausender Schiffahrtskanal oder
die Regulierung des Oberrheins selbst für den zunehmenden
Schiffsverkehr vorteilhafter ist. Die Schweiz, Deutschland und
auch die Niederlande sind der Ansicht, daß diese Rheinregu¬
lierung einzig und allein den Bedürfnissen der Schiffabrt
genügen kann, da man so eine leistungsfähige freie Schiff¬
fahrtsstraße für alle Nationen erhält.

Der französische Staat will aber die Rheinregulierung
nicht, sondern er will einen Rheinseitenkanal von Straßburg
aus bauen, uni auf diesem Wege durch Zuleitung des Was¬
sers aus dem Rhein elektrische Kraft zu gewinnen. Und zwar
ist berechnet worden, daß dadurch 785 000 P .S . elektrische
Kraft erzeugt würden . Das ist beinahe soviel, als in ganz
Deutschland im Jahr 1920 ausgebaut war . Durch die Ver¬
wirklichung dieses Rheinseitenkanals würde die gesamte
Rheinschiffahrt den schwersten Schaden erleiden, da eben
Frankreich gar nicht daraus ausgeht, Schiffahrtsinteressen
Ul fördern, sondern lediglich Kraftquellen erhalten will. Der
Oberrhein selbst würde naturgemäß für die Schiffahrt gänz¬
lich untauglich werden. Wohl aber erhielte Frankreich durch
den Seitenkanal das völlige Eigentumsrecht an
dem ganzen Oberrhein.  In diesem Sinn hat auch
der sozialistische Abgeordnete Peirotes , der Straßburgei
Bürgermeister, tu der französischen Abgeordnetenkammei
zum Ausdruck gebracht, daß der Versailler Vertrag Frank-
ttich allein das Eigentumsrecht auf die Wasserkraft der
Rheinstroms zuerkenne. Er forderte deshalb auch die voll¬
ständige Ausbeutung dieses Eigentumsrecht am Rhein
Diese Berufung auf den Versailler Vertrag ist günllich un¬
richtig, da ausdrücklichhierin zum Ausdruck gebracht wird
daß die Schiffahrt auf dem Oberrhein in keiner Weise Scha¬
den erleiden dürfe. Die französische Regiernua hat auch wohl-
^Elslich in der Straßburger Zentralkommission erklärt, das»er Rbeinseilenkanal dieser internationalen Vebörde untsr-
ttehen soll. Aber praktisch ist das natürlich ein Bluff, da die
Bewegungsfreiheit auf einem derartigen rein französischer
Kanal vollkommen in die Hand Frankreichs gegeben würde.
i->ne Rücksichtnahme aus die Interessen der Nachbarn fände
gar nicht statt. Die feierlich im Versailler Vertrau verbürgte
«erkehrsfreiheit und Wahrung der vollen Schiffbarkeit äu!
»em Oberrhein würde durch den französischen Rheinseiten-
Anal völlig vernichtet. Im Vordergrund des französischen
Plans steht ja auch immer die einseitige, nur Frankreich zu¬
gute kommende Gewinnung von elektrischer Kraft . Peirote-
gm in seiner Ahnungslosigkeit wohl das beste Urteil über

n französischen Man selbst ausaesvrochen. indem er dik

Wasserkraft des Rheinstroms einfach rechtlich für Frankreich
in Anspruch nahm. Aber auch das Verkehrsverbindunas-
mittel, das dieser Rheinseitenkanal darstellen würde, wäre
eine einseitiae Bevorzugung^ Frankreichs und Benachteili¬
gung aller übrigen Rheinuferstaaten . Frankreich erhielte so
eine Wasserverbindung Zwischen dem Norden und Süden,
die sich seinem übrigen Kcmalnstz anpaßte , an dem Deutsch¬
land, die Sckweiz und die Niederlande nicht im geringsten
interessiert sind.

Die Frage ist nun, was die ^ ""krnlkoinwissmnfür d!e
Rheinschiffahrt in Straßbura beschließen wird , die jebt dis
schweizerischen und französischen Vorschläge berät . Wenn
nan wirklich die freie Rheinsckiffal' rt will, so kann die Ent¬
scheidung nicht zweifelhaft sein, da einzig und allein der
schweizerische Man der Rheinrequlierung allen beteiligten
»tasten in gleicher Weise uicmte kommt. Nur auf diese
Weise erhalt man einen Großschiffahrtsweg bis zum Boden-
«ee und ein einheitliches Fahrwasser von Rotterdam bis
Basel. Der Rheinseitenkcmal, wie ihn Frankreich »laut , be¬
deutet eine wesentliche Beeinträchtigung der Schiffahrt und

eine S chädigunadergesamtenLandwir^
« / Badens,  da eine starke Senkung des Grund¬wasserspiegelsberbesa-iük"-, und das Oberrheintal in Oed-

>an?> verwandelt Mi"-rde. Das ganze Wirtschaftsgebiet des
Achten Ufers des Ok""-rbsins schneidet dieser französische
»eitenkanal von der Wasserstraße ab und fügt damit der
wutschen Volkswirtschaft unabsehbaren Schaden zu. Wir
>-v6en desbakb olles Interesse daran , daß der schweizerischeKlan verwirMcht wird.

„Die deutsche Reichsbahn -Gesellschaft"
Von zuständiger Seite wird uns geschrieben:
Die finanzielle Lage der Deutschen Reichsbahn-Gesell¬

schaft ist nach wie vor ernst. Immer wieder muß wieder¬
holt werden, daß die Deutsche Reichsbahn der Hauptlasten¬
träger für die Entschädigungsleistungen ist. Ihr obliegt die
Aufbringung von ungefähr der Hälfte aller Leistungen, und
es wäre verantwortungslos , sich Selbsttäuschungen hin¬
zugeben über die Schwere dieser Belastung. Die Zahlungen
müssen auf-jeden Fall sichergestellt werden, um die deutsche
Wirtschaft nicht in ihrer stetigen Entwicklung zu hemmen.
Exxerimenet dürfen nicht unternommen werden. Auf Hoff¬
nungen hin, daß sich der Verkehr beleben könnte, kann nicht
das Risiko von Tarifermäßiaungen getragen werden. Im
Gegenteil, zu ihrem eigenen Bedauern hat sich die Verwal¬
tung der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft gezwungen ge¬
sehen, zum 1. Mai zu einer allgemeinen Personentarif¬
erhöhung zu schreiten, um die Finanzlage nicht zu gefährden.

Es gehört ins Reich der Fabel, wenn von einem Defizit
von 200 Millionen bei der Reichsbahn geraunt wird, und
es ist ein unbegründeter Pessimismus, wenn die Ansicht be¬
steht, daß die Reichsbahn nicht in der Loge sei, die über¬
nommenen Lasten in den nächsten Jahren aüszubringen. Den
Tatsachen entspricht lediglich, daß die Deutsche Reichsbahn-
Gesellschaft bis zum 31. Dezember 1925 80 Millionen Mark
durch Erhöhung ihrer Einnahmen aufzubringen gezwungen
ist. Sie kann dies nicht durch Beschränkung der sächlichen
Ausgaben oder durch Minderung in den Personalausgaben
bewerkstelligen, sondern ist gezwungen, zu einer Personen¬
tariferhöhung zu schreiten. Im Interesse der Produktion sind
die Gütertarife geschont worden.

Zu beachten ist, daß durch Ruhegehälter , Wartegelder
und Hinterbliebenenbezüge die Ausgaben der Deutschen
Reichsbahn-Gesellschaft in Höhe von 390 Millionen Mark
gegenüber 114 Millionen Mark im Jahr 1913 belastetwerden.

Tariferhöhungen lösen stets bei den betroffenen Wirt¬
schaftskreisen Widerspruch und Entrüstung aus . Es muß
aber bedacht werden, daß die letzthin beschlossene Tariferhö¬
hung zu Maßnahmen gehört, die nötig sind, um die Entschä¬
digungszahlungen in den nächsten Jahren zu gewährleisten.
Es braucht nicht die Besorgnis bestehen, daß das nächste
Zahlungsjahr die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft zahlungs¬
unfähig finde. Gesetzmäßig ist die Reichsbahn verpflichtet,
schon setzt in dem ersten Jahr eine Rücklage in Höhe von
über 100 Millionen Mark zu machen. Außerdem ist schon
in diesem Jahr für die Leistung der Entschädigungszcchlun-
gen des nächsten Jahrs Vorsorge zu treffen. Da das Ent-
schädigungszabljahr vom 1. September bis 31. August läuit,
muß schon im Jahr 1925 eine Rückstellung für die am 1. Mär?
fällige erste Zahlung des zweiten Jahrs erfolgen. Diese
Rückstellung belastet die Reichsbahnfinanzen mit 200 Mil¬
lionen Mark . So stark sind die finanziellen Belastungen in¬
folge der Zahlungen bereits im ersten Jahr . Man ist ge¬
zwungen, sie scharf zu berechnen, aber falsch ist, zu argumen¬
tieren, daß, wenn bereits die finanziellen Leistungen im
ersten Jahr scharf berechnet werden, sie im zweiten Jahr
nicht aufgebracht werden können.

Ueber die wirkliche finanzielle Lage der Deutscher
Reichsbahn-Gesellschaft kann erst dann genau geurteilt wer
den, wenn man Einblick nimmt in die finanziellen Belastun
gen, die sie außer den Entschädigungszahlungen übernom
men hat und hatte. Man könnte diese neben den normaler
Betriebsausgaben des Unternehmens einherlaufenden außer
ordentlichen Lasten als politische Lasten  bezeichnen
Dabei w>rd aedacbt an die Aufwendungen, die nach dew
Krieg für die Wiederherstellung der Bahn
anlaasn und die Instandsetzung des rollen¬
den Materials  entstanden und die aus den Einnah¬
men des Unternehmens gedeckt werden muhten. Weiter wirk
gedacht an die finanzielle Belastung, die durch Aufträge ar
die Industrie  in der Umstellungszeit der deutschen Wirt¬
schaft nach dem Kxieg vorgenommen werden mußten. Diese
Bestellungen sind auf innerpolitische Gründe zurückzuführen,
um der Industrie über die Wirtschaftskrise hinwegzuhelfen

Weiter kommen in Betracht die Lasten, d' " aus der Über¬
nahme einer großen Zahl der nach dem Krieg in die Hei¬
mat zurückflutenden Soldaten entstanden, die sonst arbc^s-
los geworden und dem Staat zur Last gefallen wären . Der
Rsrsonalstand der Reichsbahn ist dadurch stark angenmck' m.
Der notwendig werdende Abbau und die folgenden Zahlun¬
gen der Abfindungen und Ruhegehälter legten weitere starke
finanzielle Lallen auf.

Dann darf nicht vergessen werden, wie große Ausgaben
der Ruhrkampf der Reichsbahn verursacht hat und wie un¬
gemein hoch die finanziellen Ausfälle  durch die zeitweise
Abtrennung der Rhein - Rubrbahnen  für die
Reichsbahn gewesen sind. Nicht nur Ausfälle in den Ein¬
nahme sind zu verzeichnen gewesen, sondern direkt erhöht«
Ausgaben,  die durch die nötigen Umleitungen  des
Verkehrs sich notwendig machten. Die Wiederherstel¬
lung des einheitlichen Netzes  legte der Deut¬
schen Reichsbahn weitere starke finanüelle Lasten auf, da
sie genötigt war . die teilweise vernachlässigten Strecken wie¬
der instand zu setzen, Sicherungseinrichtungen, Gebäude u.
a. wieder den Erfordernissen des Betriebs und des Verkehrs
anzvvasfen.

Wenn die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft es übernom¬
men hat, diese Zahlungen für politische Lasten aus ihren Be¬
triebseinnahmen zu decken, so dürfen deutsche Wirtschaits-
kreise die Bedeutung dieser Leistung nicht verkennen. Sie
ist in weitgehendem Maß den ihr obliegenden volkswirt¬
schaftlichen Ausgaben gerecht geworden.

Jedenfalls ist zu betonen, daß die Verwaltung sich der
Pflicht bewußt ist, die durch das Dawes-Gvtachten über¬
nommenen Zahlungen im Interesse der deutschen Wirtschaft
auch zu leisten. Sie muß unbeirrt den Weg wählen, der da¬
zu führt, die Zahlungen K-,-ch das Unternehmen selbst aui-
zubringen, um nicht die Hilfe des Reichs in Anspruch nkh-
>aeo zu müssen.

Neuestes vom Tage
Regierungsmehrheit und Zollvorlage

Berlin . 24. Mai . In Reichstagskreisen werden die Aus¬
sichten für eine Verbreiterung der Regierungsgrundlage
zurzeit nicht günstig beurteilt, da die DemokratischePartei
für die Zollvorlage keine Verantwortung übernehmen und
der Frage des Beitritts zur „Regierungskoalition " erst nach
der Entscheidung über die Zollvorlage durch den Reichstag
näher treten will, während die Negierung Wert darauf legt,
für diese Vorlage eine möglichst breite Verantwortungs¬
grundlage zu schaffen.

Der Monatsbericht der Reichebcchngestllschafl
Berlin , 24. Mai . Nach dem Bericht für den Monat

April 1925 hat sich zwar der Stückgutverkehr gegenüber
dem Vormonat etwas gehoben, der Kohlenversand ist da¬
gegen weiter um 13 v. H., vom mitteldeutschenKohlengebiet
sogar um 22 v. H. zurückgegangen. Der Versand an künst¬
lichen Düngemitteln erreichte nur 38 000 Wagen gegen 74 G)0
Wagen im März . Der Versand an Baustoffen hat nur wenig
zugenommen. Die Erhöhung der Geschwindigkeit der
Güterzüge aus 40 Stundenkilometer wird aus den Haupt¬
strecken allgemein durchgeführt. Die Kilometersätze der
Personentarife betrauen nunmehr in 1. Klaffe 10,8 (bis-
ber 9.6 ,§). in 2. Klasse 7,5 (6,6), in 3. Klaffe 5 (4,5), in
4. Klaffe 3,3 ^ (3). Sonderzüge ohne Fahrpreisermäßigung
sollen künftig schon bei 80 Karten 2. Klaffe oder 120 Karten
3. Klasse oder 180 Karten 4. Klaffe gestellt werden. — Die
Einnahmen der Reichsbahn betrugen im März 360,45 Mil¬
lionen, die Ausgaben 307,55 Millionen , die außerordent¬
lichen Ausgaben 26,17 Millionen Rentenmark . Der Per¬
sonalstand ist im ganzen um 25 500 Köpfe verringert.

Reichsbahn und Eisenbahnerverbände
Berlin , 24- Mai . An Pfingsten soll eine Versammlung

von Vertretern der Eisenbahnerverbände gegen die trotz des
Bestreitens der Reichsbahn von den Verbänden weiter be¬
hauptete Absicht der allgemeinen Tariferhöhung und eines
verstärkten Personalabbaus abgehalten werden.

Gegen das vierte Grundschuljahr
Berlin , 24. Mai . Die Reichsarbeitsgemeinschaft dc"- El¬

ternbeiräte der deutschen höheren Schulen hat im preußischen
Landtag beantragt , die Verfügung des preußischen Unter¬
richtsministeriums, daß alle Schüler die Grundschule vier
Jahre lang besuchen sollen, auszuheben, da lle der Reichs¬
schulgesetzgebung widerspreche. — Von den Fraktionen der
Deutschnationalen Dolkspartci und der Deutschen Volkspartei
ist im Reichstag  eine Anfrage eingebracbt worden, daß
die Ausführungsbestimmungen über die Grundschule in
Preußen , Baden und Württemberg in Uebereinstimmung
gebracht werden sollen.

Die Konferenz der Arbeilsminister ab-esagk
Genf, 24. Mai . Die Besprechung der Arbeitsminister von

D"" -schl-md. Enolapo. Frnnhrp ;--«' "" d Belohn , die onlovgs
dieser Woche in Genf stattfinden sollte, ist verschoben worden,worden.

herriot will es nicht gewesen sein
Lyon, 24. Mai . Auf einer Versammlung der General-

räte des Rhone-Kreises erklärte der frühere Ministerpräsi¬
dent Herriot,  vor sechs  Monaten (!) habe Marschall
Lgautey um Verstärkungen für Marokko gebeten, um
„etwaige Angriffe" der Rifkabylen zurückzuweiscn. Der
Marschall habe ihm (Herriot ) schriftlich bestätigt, daß keine
Regierung vor Herriot ihm solche Unterstützung habe zuteil
werden lassen. Die Kämpfe in Marokko seien erst in dem
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Augenblick an -gebrochen, als er von der Regierung zurück¬
getreten. — Das ist eine sonderbare Rechtfertigung.

Französische Verhandlungen mit dem Valikan
Varis . 22. Mai . Aus Rom wird gemeldet, daß der fran¬

zösische Unterrichtsminister de Monzie im Vatikan mit dem
Siaatssekretär Gasparri vertraulich über die Beilegung des
Schulstreits in Frankreich verhandelt habe.

Das belgische Kabinett gestürzt
Brüssel. 2-1. Mai . Das nach langer , kabinettloser Zeit

Vieser Tage gebildete Ministerium van de Vyvere (Kath.
Partei ) ist bereits wieder gestürzt worden, als es sich der
Kammer oorstellte. Die Kammer nahm mit 98 Stimmen
der Sozialdemokraten und Liberalen gegen 73 Stimmen der
Kath. Partei bei 9 Enthaltungen einen Mißtrauensantrag
der Sozialdemokraten an . Van de Vyvere erklärte sofort'
den Rücktritt des Kabinetts.

Der Bolschewismus in Persien
^ Teheran . 24. Mai . Die persische Reaieruna kriffk scharfe

M ^nahmen gegen die Umtriebe der bolschewistischen Agon¬
ien. Sie beschlagnahmte eine Menge wichtiger Papiere in
der Moskauer Gesandtschaft.

Die persischen Turkmenen wurden zu einem Aufstand
nngereizk. um Selbständigkeit zu verlangen. Die Regie-
:ung wird gegen die Aufständischen Truppen absenden.

Autounglück einer Völkerbundskomm.ssion
Als die Völkerbundskommissionzur Untersuchung der

Malaria in Syrien von einem Ausflug ins Libanongebirge
zurückkehrte, stürzte ein Kraftwagen in einen Abgrund. Der
Engländer Dr. Latnian , der Amerikaner Dr. Darling und
die französische Sekretärin Frl . Besson wurde getötet, eine
andere Französin und der Holländer Dr. Schwellengrebel
«vurden verletzt.

Württemberg
Stuttgart , 24. Mai . Betriebsstörung.  Infolge

derzeitigen Umstellens der Weiche entgleiste gestern mittag
auf dem Hauptbahnhof ein Verschiebezug, wodurch die fahr¬
planmäßigen Züge größere oder geringere Verspätungen
erlitten.

Skudienfahrten in Württemberg . Das Hauptinstiiut für
Erziehung und Unterricht in Berlin veranstaltet auch in
diesem Jahre heimatkundliche Studienfahrten , darunter eine
solche durch das obere Donautal unter Leitung von Professor
Dr . Goeßler in Stuttgart vom 20. bis 26. Juli und eine
solche durch Schwaben unter Leitung von Professor Dr.
Baum in Ulm vom 27. Juli bis 1. August.

ep. Tübingen. 24. Mai . M i s s i o n s ka g in Sebcstia Is¬
weiler. sim Beisein von 5—6000 Festgästen konnte die Basler
Mission in Württemberg am Himmelfahrkstag ihr im lebten
Jahr erworbenes Erholungsheim in Sebasiiansweiler ein-
weiben. Bei der Einweihungsfeier svrachen Kirchenpräsident
v . Dr . v. Merz , Missionsdirektor Dipper-Basel , Inspektor
Schosser und Bundesdirektor Keppler aus Stuttgart . Na¬
mentlich aus der Herrenberger und Nagolder Gegend, von
Reutlingen , Pfullingen , Oberndorf und Ebingen waren zahl¬
reiche Berkreter anwesend.

Rottweil , 23. Mai . Schweres Gewitter.  Gestern
«achmittag ging hier ein schweres Gewitter mit wolkenbruck-
>mckigem Regen und dichtem Hagel nieder. Letzterer bedeckte
«och Stunden nachher die Beete. Der Schaden an den iungcn
Gartengewächsen und an den Bäumen , denen viel Blätter
«md Blüten abgeschlagen wurden , ist bedeutend. Der Sänken
-auf Wiesen und Feldern läßt sich noch nicht übersehen. Das
Gewitter zog dem Heuberg zu.

Aus dem Würmlal , 24. Mai . K r a f t p o st v e r b i n-
Eiung.  Das Reichspostministerium hat die Einrichtung
einer Kraftpostvcrbindung von Pforzheim über Huchenfeld
»—Hohenwart — Schellbronn — Hamberg — Neuhausen nach
sLehningen genehmigt. Von Lehningen soll eine Fahrt täg-
Lch über Hausen a. d. W.—Merklingen nach und von Weil-
sderstadt durchgeführt werden. Die Sicherheit für etwaig»
Fehlbeträge übernimmt unter Beteiligung der Gemeinden
sder Verkehrsverband. Die Betriebseröffnung soll noch ini
Kauf des Sommers erfolgen.
^ Mühlacker. 24. Mai . Fabrikniederlassung . Dis

i-ü-ma '. -' -ri beabstchiigt. hier eine F - '.' -F -' '
lasiuna zu errichten, in der einige tausend D '-eiier
tigt werden sollen. Die Firma verlangt die-Zurverfügung¬
stellung von etwa 160 Wohnungen seitens der Stadt.

Empfingen in Hohen,zollern. 23- Mai . Z i g e u n e r d i e b-
stahl.  Von Zigeunerinnen , die bettelnd den Ort durchstreif¬
ten. trafen zwei während der Bittprozession eine ältere Frau
allein zu Haufe an. Nach ihrem Weggang merkte die Frau,
daß der Geldbeutel mit 17 Mark Inhalt , der auf einem Ge¬
simse lag. fehlte. Die frechen Diebe konnten jedoch nicht er»mittest werden.

Lobenhausen, OA. Gerabronn , 2-t Mai . Ertru - ken.
Beim Baden in der Jagst ist am Mühlwehr der 19jöh: i ' e
Schneidergehilfe Johann Schindler , von Eraelsbo.ch in
Bayern , der hier in Arbeit stand, vor den Augen feines
Meisters ertrunken.

Rosenberg. OA. Ellwangen , 24. Mai . Todbeim Ba¬
den.  Der 22 I . a. Bauernsohn Wiibelm Probst von der
Teilgemeinde Hummelsweiler wurde beim Baden im Her¬
lingsweiher von einem Herzschlag betroffen.

Giengen a. Br ., 24. Mai . L e : ch cn Hier wurde
ein Paket aus der Brenz herav " " r en. in dein sich der
Leichnam eines neugeborenen 'Kn,'..'.'.stins bcfznd.

Jsny , 23. Mai . Selbstmord.  Der in der Mitte der
60er Jahre stehende Privatmann Robert Springer verübte,
während seine Pflegerin den Gottesdienst besuchte, Selbst¬
mord durch Erschießen. Springer war schon längere Zeit
leidend.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 23. Mai 1925.

Wirf , du Erdensohn , deinen Anker nicht in die
Tiefe des Erdenschlammes , sondern in die Höhe des
Himmelsblaues , und dein Schiislein wird fest ankern
im Sturm . Jean Paul

Der gestrige Sonntag . Ganz im Gegensatz zum Himmel¬
fahrtstag begann der gestrige Sonntag mit Regen und in den
Morgenstunden hatte es den Anschein, als würden wir einen
regelrechten Regensonntag bekommen. Gegen Nachmittag hellte
sich der Himmel jedoch auf, sodaß der am Morgen versäumte
Spaziergang in einer reinen Luft mit feinem Aroma gewürzt
am Abend nachgeholt werden konnte. Der Autoverkehr war
gestern nicht so stark und man konnte auch wieder einen Gang
an der Landstraße wagen, ohne Gefahr zu laufen, mit Straßen¬
staub überzogen nach Hause zu kommen. Bei solchen Spazier¬
gängen kann man schon längere Zeit beobachten, daß der Weg
zum Galgenberg an der Ecke über dein Kraft'schen Wohnhaus
in einem Zustand ist, der dringend ausbesserungsbedürftigist.
Wollen wir auf dem Wege, Nagold zur Kurstadt auszubauen,
weiterschreiten, so müssen solche Kleinigkeiten als Voraussetz¬
ungen dafür unbedingt geordnet werden.

Ein neuer Steg für Fußgänger . Beim gestrigen
Spaziergang konnte die angenehme Wahrnehmung geinacht
werden, daß beim „Anker" ein Steg für Fußgänger über die
Waldach am Gabel'schen Wohnhause vorbei angebracht wurde.
Ganz abgesehen davon, daß man doch manche Minute durch
den kürzeren Weg erspart, ivar es in der engen Straße vom
„Gambrinus " bis zur Notbrücke ab und zu bei größerem Ver¬
kehr für Fußgänger fast lebensgefährlich.

Das Kirchenopfer am Pfingstfest. Das Kirchenooser zur
Unterstützung evangelischer Kirchengemeinden im In - und
Ausland hat im Jahr 1924 33 122 ertragen . Besonder-
bedacht wurde damit die evangelische Gemeinde in Tokio,
deren Kirche durch das Erdbeben zerstört worden war , und
die evangelische Gemeinde in Saarbrücken (im besetzten Ge¬
biet), außerdem eine Reihe von Werken deutsch-evangelischer
Hilfe im Ausland . Auch in diesem Jahr wartet vielfache
kirchliche Not im In - und Ausland auf brüderliche Hilfe,
die ihr aus dem Opfer am diesjährigen Pfingstfest gewährt
werden soll.

Pfingstverkehr . Zur Bewältigung des Pfingstverkehrs
werden vom 29. Mai bis 2. Juni wieder eine Reihe von
Bor - und Äachzügen zu den fahrplanmäßigen Zügen ein¬
gelegt.

Rachlösung von Fahrkarten . Nach der Eisenbahnver-
kehrsordnuna muß der Reisende vor dem Antritt der Fabrl
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eine Fahrkarte bis zum Zielort seiner Reise erwerben? Iß
besonderen Fällen ist eine nachträgliche  Bezahlung
des Fahrgelds zugelassen: in diesen Fällen ist aber ein Zu¬
schlag von 50 Pfg ., jedoch nicht mehr als der doppelst
Fahrpreis , zu bezahlen. Zur Vermeidung von Härten wird
jedoch der Nachlösezuschlag in den Fällen nicht angesetzt
wo der Reisende auf der Abgangsstation aus Gründen , für
die die Eisenbahn verantwortlich ist, eine durchgehende
Fahrkarte bis zur Zielstation nicht hat erhalten können. Ast
Nachweis hiefür erhält der Reisende einen besonderen Aus¬
weis in roter Farbe , auf dem die Zielstation des Reisenden
vermerkt ist. Die Vorzeigung dieses Ausweises entbindet
den Reisenden von der Zahlung des Nachlösezuschlags bei
der Nachlösung einer Fahrkarte nach der Zielstation. Es
liegt im eigenen Interesse der Reisenden, dem Schalterbeam¬
ten bei der Lösung der Fahrkarte stets die endgültige Ziel¬
station zu nennen und auf die Ausgabe des Ausweises für
Nachlösung zu achten, falls er keine durchgehende Fahrkarte
nach der Zielstation erhält.

Aufhebung des Maulwurfschuhgefctzes in Württemberg.
Auf Antrag der Landwirtschaftsknmmer hat die württ . Re¬
gierung das Gesetz zum Schuß des Maulwurfs von IW
widerruflicb aufgehoben. Damals bestand wegen der hohen
Preise, in denen in der tollen Zeit die Maulwurfsfelle stan¬
den, die Gefahr, daß das für die Landwirtschaft nützliche
Tier der ziellosen Verfolauna ganr zum Opfer fallen und
ausgerottet werde. Seit längerer Zeit kaust aber kaum je-
mand Maulwurfsfclle mehr, das Tier hat sich aber nun wie¬
der so stark vermehrt, daß sein Schaden den Nutzen über¬
wiegt. Der Aufhebung des Schutzgesttzes standen daher zur¬
zeit keine Bedenken entgegen.

Deutscher Rundslur- 1S25. Vom 31. Mai bis 9 Juni ver¬
anstaltet der Deutsche Aero-Klub wieder einen Rundflug für
Motorlandslugzeuge bis 120 Pferdekrüste. die m Deutschland
hergestellt sind. Zu dem Wettflug sind 91 Flugzeuge an-
gemeldet: er besteht aus fünf großen Schleisen non 1000 bis
1200 Kilometern mit dem Ausgangs - und Endpunkt Berlin.
Beim dritten Schleifenflug Berlin —Dessau—Erfurt —Würz^
bürg—Karlsruhe —Stuttgart —Bamberg—Halle—Berlin am
4. Juni ist auch Böblingen  als Zwangslandungsplatz
vorgesehen. Bei dem Wettbewerb kommen Geldpreise im
Betrag von 300 000 Mark, außerdem viele Ehrenpreise, die
von Städten und privaten Firmen gestiftet sind, zur Ver¬
teilung. Auch Staatspräsident Bazille  hat einen Ehren¬
preis gewidmet.

Wildberg » 25. Mai . Neuer Spielplatz . Ein jahrelang
gehegter Wunsch des Turnvereins Wildberg ist nun in Erfül¬
lung gegangen. Durch das liebenswürdige Entgegenkommen
des Herrn Forstmeister Haug, der Herren Hörner und Böckle,
soivie durch die tatkräftige Unterstützung des Herrn Stadtschult-
heiß d'Argent, der Forstdirektion Stuttgart , sowie unseres ge¬
schätzten Kreisleiters, Herrn Hagele, ist es gelungen, beim be¬
kannten Kloster einen schönem großen Spielplatz zu bekommen.
Dem T.-V. Wildberg, der schon jahrelang ziemlich spielstark
ist, hat es immer an einein geeigneten Uebungsplatz gefehlt, um
auch fremde Mannschaften verpflichten zu können. So finden
im Juni auf diesem Platz die Gauausscheidungskämpfe in Fanst¬
und Handball statt, die sehr interessant sein werden. Ta Nr
Platz unmittelbar an der Nagold liegt, ist die Gelegenheit zum
Baden und Schwimmen sehr günstig, was unter der tatkräf¬
tigen Leitung des Gauschivimmwarts, Herrn G. Böhler, auch
dürchgeführt werden wird.

D . T . Jugendtreffen . „Wem Gott will jr echte Gunst
erweisen, den schickt er in die weite Welt, dem will er seine Wun¬
der weisen in Berg und Wald und Strom und Feld". Dies?
Worte Eichendorffs drängen sick/zur schönen Maienzeit jedem
Deutschen und namentlich jedem Schwaben auf die Lippe»,
dem noch nicht im Streben nach Geld und Gut die Freude an
der Natur verloren gegangen und dem noch Sinn für Höheres
und Besseres geblieben ist. Darum strömen im „Blütenmvnast
allüberall Gruppen von Alten und Jungen , Männern und
Frauen hinaus in die schattigen Wälder, in die taufeuchten
Wiesen, in die grünenden Felder, hinauf auf die lichtere Höhen
und hinab in die dunkeln Täler , um rreue Kraft und frischen
Mut zu schöpfen für den Kampf des Lebens, um aus der
Schönheit der Heimatscholle die Liebe zu Volk und Land zu
erlernen. Und, wenn uns aus den sangesfrohen Schwaben-
kehlen mehr schwermütige als lustige Weisen entgegenklingen,
so fühlen wir im tiefsten Herzensgründe, wie innig*diese Liebe
zu Heimat und Vaterland ist und wie tief der Schmerz geht,
wenn einmal die Trennungsstunde schlägt. Die Liebe zu Volks-

Der Bismarck von Kerjchten
Z) Ein lustiger Roman von Fritz Skowronnek

Lopr-rlgll , rg24 n? Karl Köhler u. Lo.. Berlin r,v IS !
(Nachdruck verboten.)

Bismarck und Mottke hatten kaum Platz genommen , als auch
schon der Krugwirt die Flasche mit zwei Gläsern vor sie hinsetzte.
Der Lehrer schenkte ein. Der Schulze hob das Glas , hielt es
gegen das Licht und tat einen vollen Schluck. Aus sein ernstes
Gesicht trat ein Zug der Besriedigung . Der Krugwirt stand hände-
reibend dabei.

„Nicht wahr , Bismarck, die Temperatur ist gut getroffen , mir
bleiben wohl vorerst bei der Marke, daß ich mich danach richten
kann."

Allgemeines Beifallsgemurmel.
Langsam kam die Unterhaltung in Gang . Man sprach über die

Ernte und den bevorstehenden Remontemarkl . Schließlich klapste
der Schulze mit dem Siegelring leise an sein Glas.

„Ja , Kinder, wir müssen doch nun ansangen , von dem zu reden,
was uns heute hier zusammengeführt hat."

Sofort trat erwartungsvolle Stille ein. Aller Augen richteten
sich aus ihn. Mit erhobener Stimme fuhr er sork:

Du , Roori, laß mal deine Frau draußen bedienen, komm rein
und mach di« Tür zu. Es braucht nicht jeder zu hören, was wir
hier besprechen. So . . . also . . . wie ist eure Meinung ? Sollen
wir das Fest auch diesmal nach aller Weise durch eine Schlacht
begehen ?"

Ein verwundertes Lachen antwortete ihm. Und der lebhafte
Mac Mahon rief scharf dazwischen:

„Wir sollen wohl unsere Uniformen und den ganzen Apparat
in Len Rauch hängen ?"

„Du hast klug reden," warf hier Moltke ein, „du bekommst
keine Prügel oder wolltest du vielleicht die Rolle des Napoleon
übernehmen ?"

Mit lebhaften Handbewegungen lehnte Mac Mahon ab. Alle
lachten. Nur Bismark setzte eine strafende Miene auf.

„Mit solchen Scherzen kommen wir hier nicht weiter . Wir
müssen sachlich beraten ! Ich sehe, daß wir alle einig sind, das
Fest nach alter Weise zu feiern . Erstens kommt ein schönes Stück
Geld ins Dorf auch für die Gemeindekasse, zweitens würden nir
von den Benkheimern ausgelacht werden , wenn wir jetzt damit
aufhörten . Jetzt feiert der Kriegerverein sein . .lassest allein

mit seinen paar Mugüeoern . Alles andere m Benkyeim , was Beine
hat, kommt zu uns herausgelaufen ."

„Ich habe auch nur daran erinnert , damit ihr wißt , von welcher
Bedeutung unser Fest ist, nicht nur für uns , sondern für die ganze
Umgebung ."

„Die Hauptsache, kommt endlich zur Hauptsache," rief Moltke
dazwischen, der bereits nervös mit den Fingerp ^auf der Tischplatte
trommelte.

Der Schulze zog die buschigen Augenbrauen finster zusammen,
aber er bezwang sich und nahm erst einen Schluck, ehe er antwor¬
tete.

.Du scheinst es eilig zu haben, mein lieber Moltke . Mir . . .'
„„Ach, was hilft das Gerede ! Wenn wir die Sedanschlacht auf-

sühren wollen , brauchen wir dazu einen Napoleon . Und den Krie¬
gen wir nicht, wenn du ihn am Abend prügeln willst . Und das ist
der Punkt , über den wir uns heute schlüssig werden müssen."

Das starke Beifallsgemurmel , das in der Tafelrunde hörbar
wurde, zeigte dein Schulzen , daß die Stimmung gegen ihn war.
Doch ließ er sich dadurch nicht beirren. Er wußte ja aus Erfah¬
rung, daß sie alle schließlich sich doch ihm unterordneten , wenn er
nur festblieb. So wartete er dann erst einen Augenblick, ob nicht
noch ein zweiter das Wort nehmen würde . Als alle stumm blie¬
ben, begann er wieder zu sprechen.

„Mir scheint, ihr wollte dem Moltke beistimmen, dann muß ich
auf die Teilnahme verzichten."

Er hob die Stimme : „Jawohl , verzichten! Entweder kriegt der
Napoleon von mir seine Hiebe, oder ihr sucht euch einen anderen
Bismarck."

„Das ist doch bloß Dickköpfigkeitvon dir," warf Moltke ein.
„So ? Meinst du? Na , dann will ich euch bloß daran , erin¬

nern, was die ganze Sache für einen Aufschwung genommen hat,
seitdem Napoleon abgestraft wird ."

„Das ist aber historisch falsch."
„Du, Moltke, all? Achtung vor deiner Gelehrsamkeit, aber die

ist für unsere Kinder. Wir feiern Sedan , wie es unserem Emp¬
finden entspricht. Und unser Empfinden verlangt , daß dieser
Bösewicht nicht mit Glacehandschuhen angefaßt wird, wie es in der
Geschichte geschehen ist. Da haben sie ihn mit kaiserlichen Ehren
nach Wilhelmshöhe gebracht_ Das Leder hätten sie ihm ver¬
sohlen sollen ! So wie ich es tue ! Das hätte der Racker tausend¬
fach verdient ."

! Er schlug bei diesen Worten dröhnend auf den Tisch, daß die
s Gläser klirrten und schaute sich selbstbewußt um. Da wurde ihm

von allen Seilen sterling zugeimrl . einige Hoven ore 'Lauste und
stießen mit ihm an. Auch der Lehrer hob sein Glas und stieß
mit feinem Lächeln an.

„In der Theorie bin ich mit dir durchaus einig , lieber Bismarck.
Du vergißt nur, daß wir nicht hier Geschichte machen, sondern sie
Nachspielen."

Ein breites Lächeln zog bei diesen Worten über das Gesicht des
Schulzen . Er erhob sich:

„Ja , lieber Moltke, wir spielen sie nach! Und weshalb , meine
lieben Freunde , spielen wir sie nach? Um dem pairiotischcn Ge¬
fühl, das uns alle erfüllt , einen kräftigen Ausdruck zu verleihen!
Und wer will , kann darüber lachen, daß wir mit einigen hundert
Mann die große Weltbegebenheit darstellen. Aber es acht nie¬
mand, lieber Moltke, es lacht niemand über uns . weil selbst die
vielen tausend Zuschauer im Gefühl mit uns einig sind. Und des¬
halb müssen wir unseren Gefühlen den richtigen Ausdruck ver¬
leihen. Wir hauen dem Napoleon die Jacke voll !'

Ein lautes Bravo ertönte von allen Seiten , als Bismarck sich
setzte und nach seinem Glase griff. Jetzt nahm der Krugwirt das
Wort : „Herrschaften, mir scheint, wir stehen auf demselben Punkte
wie zu Anfang . Wir müssen aber einen Entschluß fassen. Wie ich
jetzt die Stimmung unter euch beurteile , möchtet ihr alle die
Schlacht nach alter Weise begehen, das heißt, der Bismarck haut
zum Schluß dem Napoleon die Jacke voll und die Geschichte endigt
mit dem Knalleffekt, auf den die Zuschauer warten . Wenn wir
also einen Menschen finden, der sich dazu hergibt, dann los ! Aber
. . . das scheint mir das Wahrscheinlichere . . ., wenn wir einen sol¬
chen Menschen nicht finden, was dann ? Ohne Napoleon ?"

„Nicht zu machen," riefen jetzt mehrere zugleich.
„Also, mit Napoleon und im Notfall ohne Keile. Nur im Not¬

fälle , lieber Bismarck, habe ich ausdrücklich gesagt. Aber wir
müssen uns darüber schlüssig werden . Denn wenn wir im letzte»
Augenblick eine Napoleon suchen, dann traut er dem Verspreche»
nicht."

„Na , erlaube mal, Roon , wenn ich mein Wort gebe . . ."
„Dein Wort in allen Ehren , lieber Bismarck, aber alle Men¬

schen behaupten ja, dein großes Vorbild hätte auch einmal aus
einer Schamade eine Fanfare gemacht. Du mußt also heute in
der Versammlung erklären, daß du jenen, der schließlich als Rot¬
nagel für Napoleon einspringt , nicht prügeln wirst. Es wird schon
so wie so einen Batzen Geld kosten, den Notnagel zu finden."

Er sah sich im Kreise um. „Nun redet doch einer von euch.
Habe ich recht oder nicht?" (Fortsetzung folgt.)



Seile 3 — Nr. 119 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Moutag. 25. Mai 1925Kai 1925

'rwerbew In
e Bezahlung
cker ein Z » -
der doppelte
Härten wird

cht angesetzt.
Gründen , für
durchgehende
können. Als

anderen Aus-
>es Reisenden
fes entbindet
Zuschlags bei
elstation. Es
Zchalterbeam-
^gültige Ziel¬
lusweises für
-de Fahrkarte

Mürtkemb-iH
ie württ . Re-
rss von 18U
en der hohen
urfsfelle stan-
chaft nützliche
r fallen und
der kaum je¬
der nun wie-
Nutzen über-
n daher zur-

9 Juni ver-
Rnndflug für
i Deutschland
lugzsi.ge an-
non 1000 bis
Punkt Berlin.
rfurt—Würz-
—Berlin am
andungsplatz
leldpreile im
renpreise. die
nd. zur Ver¬
einen Ehren-

Ein jahrelang
nun in Erfül-
tgegenkommen
r und Böckle,
n Stadtschult-
ie unseres ge¬
sell. beim bc-
zu bekommen,
nlich spielstark
rtz gefehlt, inn
r. So finden
npfe irr Fäust¬
chen. Da ^er
elegenheit zum
: der tatkräf-
Bohler, auch

echte Gunst
er seine Wun-
Feld". Diese
aienzeit jedem
f die Lippen,
die Freude an
n für Höheres
Llüteiimoiiack
Itännern und
ie taufeuchten
lichten Höhen

t und frischen
um aus der
uud Land zu
m Schwaben-
ltgegenklingen,
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s M,i und Vaterland zu pflegen, hat sich die D. T . mit zum
. ojxl gesetzt, und daher gehört zu deren Tätigkeitsgebiet auch
- Wandern. Ter Treffpunkt der Jugendturner des Nagold-
> Ms ivar am heurigen Himmetfahrlsfest der herrlich das Stadt
! M überragende und das Tal beherrschende Schasscheuernbcrg

hki Wildberg im Nagvldtai . Diese Stätte , überschattet von
nächtigen alten Linden, ist so recht geeignet, den Sinn für die
»chonheit der Heimat zu wecken, angesichts des alten Stadi¬
ons uns in die Vergangenheit zurückzuführen und Bilder alt-
zAtschen Volks- und Stüdteivesentz zu enlrollen. Nachdem die
hmgmannen durch das frdl. Entgegenlonnnendes Hausvaters,
Mii Hauser, des Ferienheims Wilsberg sich mit einer kras¬
sen, ivohlschmeckenden Nudelsuppe gestärkt hatten, gmg's unter
Trommel- und Trompeteuklang" hinauf auf die luftige Höhe,

deren Gewinnung manchen sauren Schweißtropfen gekostet hat.
Trotzdem hat sie wacker ausgehalten, die große „kleine" Schar
lind wenn die steile Steige hinauf die kleinen Füße nicht immer
in „Schritt uud Tritt " blieben, so war das verständlich und
sicher verzeihlich. Nach einen: zündenden Willkommgruß durch
den Vorstand des Wildberger Vereins, der keine Mühe und
Opfer gescheut hatte, und einem dichterischen Erguß seitens eines
Jugendturners der „Wildberger", bestieg der alte, immer junge
Gciiwertreter, Herr Staudenmayer-Calw, das Rednerpult zu

> einer packenden Ansprache, die getragen war von dem Gedanken,
die Jugend zu erstarken, damit sie die schweren, unserem Volke

' amerlegten Lasten zu tragen instand gesetzt werde. Dazu wird
j sie nur fähig durch Gehorsam, Arbeitsamkeit und Genügsam¬

keit. Sein „Gut Heil" klang aus auf die D. T'., auf die schwä¬
bische Heimat und auf das deutsche Volk. Die unter der Leitung
des zielbewußten Gaujugendivarts, H. Lörcher-Calw, gut durch¬
geführten Freiübungen zeigten, daß in allen Jugendabteilungen
tüchtig gearbeitet wird u. daß es dieser Teil unseres Nachwuchses
ernst nimmt mit seinen Pflichten. Von den Darbietungen der
einzelnen Abteilungen nahin sicher jeder Anwesende die Ueber-
zeugung mit nach Hause, daß jeder Führer und jeder Geführte
weiß, daß das Ziel der D. T. groß und hehr ist. In Gew.-
Werfen, Klettern, Hochsprung, Tauziehen und Sackhüpfen zeitigte
die junge Schar ganz nennenswerte Erfolge. Dumpfer, in der
Ferne grollender Donner trieb Zuschauer und Turner früh¬
zeitiger auseinander als ihnen lieb gewesen. Hoffen und wünschen

i wir, daß beim 3. Jugendtreffen sich eine noch größere Zahl
Jugendlicher angeschlossen hat und wenn einmal der größte
Teil der Jugend herbeigeströmt ist, dann, dann steht es gut
W diese und um unseres deutschen Volkes Zukunft.

Gültlingen , 25. Mai . Hühnerpest . — Jubiläum . An
sn Hühnerpest sind hier bis jetzt 850 Tiere eingegangen. Viele
Ställe sind ganz ausgestorben und noch ist kein Ende der tük-
kischen Krankheit abzusehen. — Unsere Kleinkinderschivester
Katharine Schmid konnte am 21. ds. Mts . ihr 25-jähriges
Amtsjubiläuin in hiesiger Gemeinde feiern. Bürgerliche und
Kirchengemeinde, sowie Jungfrauenverein , Kirchen- jund Po-
saunenchvr feierten die verdiente Jubilarin in sinniger Weise.

Freudenstadt , 25. Mai . Die Milchversorgung der
Stadt ist in ein eigentümliches Stadium getreten. Von einer
Milchzentrale in Offenburg wurde eine Hauptstelle in Loßburg
errichtet, welche die Stadt Freudenstadt unter Beiziehung aller
überschüssigen Milch von Stadt und Bezirk mit Milch versor¬
gen will. Es soll aber — um eine Preiserhöhung hintanzu¬
halten — versucht werden, diese Zentrale hierher zu bekommen
und hier verschiedene städtische Milchausgabestellenzu errichten.

Baiersbronn , 25. Mai . Neue Autoverbindung . Die
Errichtung einer Autoverbindung Baiersbronn—Obertal—Ruhe¬
stein wird nun durch die Gemeinde eingerichtet. Sie übernimmt
M"/o der Kosten, 30 die Darlehenskassen in Baiersbronn
und Mitteltal -Obertal und 10 "/» Klumpp zum Ruhestein. Es
wurde ein Magiruswagen angeschafft. Die Oberpostdirektion
hat die Genehmigung der Linie befürwortet. Ein etivaiger
Abmangel wird von der Amtskörperschaft getragen.̂

Aichhalden , 25. Mai . Der hiesige Radfahrerverein er¬
hielt beim Radfahr,erfest ick' Alpirsbach den 1. Preis im Korso-
sahren.

Schwarzenberg OA.Neuenbürg,25.Mai . Wahlbestätigung.
Die Ministerialabtla. für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung
hat die Wahl des Landwirts und Gemeinderats Christian Baier
in Schwarzenberg zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde bestätigt.

Dornhan , OA. Sulz , 22. Mai . Bei einem schweren Ge¬
witter  wurde durch Ueberschwemmung aus den Feldern, in
Gärten und an Abhängen Schaden angerichtet. Besonders be-
merklich wurden die elektrischen Leitungen von der elektrischen
Spannung der Luft beeinflußt. Verschiedene Stangen der Hoch¬
leitung zeigen Furchen, die der elektrische Funke zog. Doch
haben die Blitzstrahlen bei der Menge von Einschlägen glück¬
licherweise nirgends gezündet.

Letzte Nachrichten
Neues schweres Erdbeben in Japan.

New -Pork , 25. Mai . Aus Tokio liegen Nachrichten
über ein neues schweres Erdbeben vor . Der Hauptherd
liegt im Westen ; namentlich ist das Gebiet von Kioto und
Hiogo schwer betroffen. Mehrere Städte sollen vernichtet
sein. Die ersten Berichte sprechen von außerordentlich
großem Schaden.

Die Erdbebenopfer in Tojooka.
Paris , 25. Mai . Nach einer Radiomeldung aus To¬

kio kehrt die von Panik ergriffene Bevölkerung wieder
nach Tojooka zurück. Der Eisenbahnverkehr ist wieder¬
hergestellt. 2000 Häuser wurden zerstört , 100 Personen
wurden getötet , 300 verwundet » 12000 Personen sind ob¬
dachlos. Der Sachschaden beläuft sich auf 10 Millionen
Pfund Sterling.

Noch ohne Nachrichten Amnndsens.
Oslo, 24. Mai. Auf Spitzbergen herrscht seit gestern

dichter Nebel, der heute verschwunden ist. Die beiden Schiffe
Iran und Nobby kreuzten vor Spitzbergen, ohne in Ver¬
bindung mit Amundsen gekommen zu sein. Aus Berlin,
London und New-Aork kommen Telegramme, die besagen,
daß Amundsen bereits im Namen seines Königs den Nord¬
pol in Besitz genommen habe. Diese Gerüchte scheinen von
einem Dampfer im Eismeer zu stammen. Tatsache ist, daß
bis jetzt nicht das Geringste von Amundsen bekannt ist, daß
man aber in Oslo mit einer Nachricht von Amundsen in
der Nacht von Sonntag auf Montag rechnet.

Ein türkischer Dampfer untergegangeu.
Paris , 25. Mai. Nach einer Meldung aus Konstan-

tmopel ist der türkische Dampfer Kileni vergangene Nacht
mr Bosporus bei stürmischem Wetter untergegangen. Der
größte Teil der Besatzung und der Mannschaft ist ertrunken.

Malvis Miffiön in Madrid.
Eine Unteredung mit Painleve.

Paris » 25. Mai. Malvy ist gestern abend von Pain¬
leve empfangen worden. Der Ausgang der Unterredung
wurde in einer offiziellen Milteilung veröffentlicht, in der
es heißt, daß Malvy, der während seiner Verbannung in
Spanien zahlreiche Beziehungen anknüpfte, im Hinblick auf
die französisch-spanischen Beziehungen interessante Mitteilun¬
gen gemacht habe, die am kommenden Dienstag dem Ministcr-
rat unterbreitet werden würden. Malvy bestreitet in einer
amtlichen Erklärung entschieden, französischen oder spanischen
Zeitungsverlegern Angaben über die Lage in Marokko oder
über die französisch-spanischen Beziehungen gemacht zu ha¬
ben. Sämtliche Angaben über Unterredungen mit ihm
seien frei erfunden.

*

Der bayerische Ministerpräsident Dr. Held hat am Sams¬
tag der badischen Regierung seinen Besuch abgestaltet.

Der Zentralvorstand der Deutschen Volkspartei hielt
am Samstag und Sonntag in Berlin eine stark besuchte
Tagung, deren Höhepunkt Kahls Rede über die Gegen-
wartsaufgaben des Liberalismus bildete.

Der Völkerbundsrat in Genf hat sich mit einer Unter¬
suchung der Wirtschaftslage Oesterreichs durch wirtschaftliche
Sachverständige einverstanden erklärt.

Ein halbamtlicher französischer Havasbericht aus Rabat
meldet von einer Fortsetzung der Offensive Abd el Krims
und von einem teilweise!! Rückzug der Frünzosen.

Aus aller Welt
Amundsen am Nordpol ? Der Nordpolflug Amund-

sens  wird in Norwegen mit der gleichen Spannung ver¬
folgt, wie die Zeppelinschrt Dr. Eckeners nach Amerika in
Deutschland. Am Donnerstag nachmittag 5.15 Uhr gingen
die beiden Wasserflugzeuge von je 700 Pferdestärken vom
Eis der Kingsbay ab und in 7 Minuten waren sie schon den
Blicken der Mannschaften der Begleitschiffe „Fram " und
„Hobby" entschwunden. Die Schisse erhielten den Befehl,
den Flugzeugen so weit zu folgen, als es die Eisverhältnisse
des Meers gestatten. Die Maschinen flogen nebeneinander
in einem Abstand von etwa 100 Meter in 600 bis 700 Meter
Höhe. Amundsen führte eine norwegische Flagge mit, uni
sie im Auftrag des Königs von Norwegen am Nordpol auf-
zupslanzen und damit vom Nordpol für Dänemark Besitz zu
ergreifen. Die Ankunftszeit soll schriftlich festgestellt und die
Urkunde in einer versiegelten Thermosflasche bei der Fahne
niedergelegt werden.

Der Luftweg der Flugzeuge von Kingsbay bis zum Nord¬
pol und zurück betrögt etwa 2300 Kilometer-, bei einer Ge¬
schwindigkeit van 150 bis 160 Kilometern in der Stunde
würde also die Fahrt in etwa 18 Stunden zurückzulegen sein.
Amundsen hoffte, am Freitag gegen Abend wieder in Kings¬
bay einzutreffen. Bei der Abfahrt spracb er sich sehr zuver¬
sichtlich aus : Ich Habs im Jahr 1911 zu Fuß mit nur einein
Hundeschlitten den Südpol erreicht: warum sollte ich hcure
mir den vortrefflichen Flugzeugen nicht zum Nordpol ge¬
langen ? In seiner Begleitung befindet sich auch ein Deut¬
scher, der Mechaniker Karl Feucht aus Friedrichshofen,
und ein Amerikaner namens Elsrvorth.

Bis Samstag 10 Uhr vormittags war noch keine Funk¬
meldung von Amundsen eingetrosfcn, wns einige Beun¬
ruhigung hervorrief. Man nimmt an, daß Amundsen, falls
er keine aeeäanefe LandunaSstelle am Nordpol vorfand, sich
mit dem Abwerfen der Flagge begnügte und sofort den Rück¬
flug ankrak.

Zum Fall HJsie. In der Untersuchung, des Falls H ö l l e
stellte der Gerichtschemiker fest, daß in der Leiche Höfles
eine so große Wenge Luminal und Morphium gefunden
worden sei, daß gar kein Zweifel darüber bestehen könne,
daß Höfle an Vergiftung, und zwar durch Selbstmord ge¬
storben sei.

Reiche Lenke in Lnaland . Nach der amtlichen Aufstellung
gab es im Jahr 1922/23 im Vereinigten Königreich 134 Per¬
sonen mit einem Einkommen von mehr als 100 000 Pfund
und 119 mit einem Einkommen zwischen 75 und 100 000
Pfund . 85 435 Personen bezogen ein Einkommen von 2000
Pfund und darüber.

Raupenbekämpfung durch Flugzeuge. In der Umgebung
Berlins ist vom Deutschen Aero-Lloyd ein Versuch gemacht
worden, die Forleule , die im vorigen Jahr in den preußi¬
schen Forsten großen Schaden ungerichtet bat, durch Be¬
spritzen der Bäume mit Kalziumarsenik und Vergasung vom
Flugzeug aus zu bekämpfen. Das Versuchsgeläiide dekmt
sich 7 Kilometer weit aus . — Ein ähnliches Verfabren wird
schon seit längerer Zeit in den Baumwollfeldern Amerikas
angewendet. Ob bei Forsten durch Vertilgung der Nutzvögel
usw. der Schaden nicht größer ist als der Nutzen, muß ab-
gcivartet werden.

Abgestürzt. Der Fallschirmkünstler Gerst in Münch -m
wollte am Freitag auf dem Flugplag Schleißheim aus 500
Meter Höbe mit einem von ihm gebauten Fallschirm ab-
springen. Der Fallschirm blieb aber am Flugzeug hängen
und Gerst stürzte ab. Er blieb zerschmettert auf dem Platz
liegen.

Schweres Unglück bei einem Ausflug . Bei Meil-
heim in Oberbayern versagte am Hirschberg infolge
Kektenbruchs die Bremse eines Lastautos, in dessen
Anhänger sich Münchner Ausflügler befanden. Der An¬
hänger fuhr gegen einen Baum . Ein zwölfjähriger Knabe
wurde getötet, 10 weitere Personen mehr oder minder schwer
verletzt. Der Triebwagen, der noch etwa 10 Meter weiter
herabstürzke, überrannke einen Mokorfahrer , einen Münchner
Studenten , der sofort getötet wurde.
^ Ein Auto mit Hamburger Asrzken verunglückt. Bei
Schönbecken kam ein Hamburger Auto nach Verlust eines
Steuerbolzens ins Schleudern und überschlug sich. Der
16jährige Sohn des Führers wurde sofort getötet. Von den
übrigen Insassen, Hamburger Aerzten und deren Angehöri¬
gen, wurden zwei schwer und zwei leicht verletzt.

25 neue Automobile verbrannt . In einem Schuppen der
Automobikgesellschast Aga in Berlin - Lichtenberg brach in
der Nacht zum Samstag Feuer aus . In dem Schuppen
waren 40 vollkommen neue Automobile unkergebrachk. 15
konnten geborgen werden. Die übrigen brannten bis auf
die eisernen Untergestelle nieder. Da festgestellk wurde, daß
die Automobile mit Benzin übergoffen waren , nimmt man
an , daß das Feuer aus Brandstiftung zurückzuführen ist.

Kinder vom Blik aekroffen. Einen traurigen Ausgang

nekm der Maiausflüg 'der Schicke von Helzenhausen bei Lim¬
burg an der Lahn. Auf dem Heimweg wurden die Kinder
von einem Gewitter überrascht. Ein Blitzstrahl traf eine
G-" we Kinder und tötete einen zwölfjährigen Knaben auf
d--- Stelle. Mehrere andere Schüler kamen mit leichteren
Lä Zungen davon.

Selbstmord aus Lporkleidenschafk. In Wien hat sich der
16jahrige Handelsschüler Karl Zuckermann durch Leuchtgas
vergiftet, weil er von seiner Mutter nicht die Erlaubnis er¬
hielt, zu einem Fuhballsvick gehen.

Ein Kind von einem Schwein getötet. In Gügleben
sT' -ingen) brach ein Schwein aus dem Stall und lief in
M Wohnhaus , wo ein einjähriges Kind schlief. Das
S nein fraß das Kind an und verletzte es am Kopf und
rn den Armen so schwer, daß es bald darauf starb.

Welches Land hat die meisten Zeitungen? Nun , natür¬
lich die Vereinigten Staaten von Amerika. Sie haben etwa
30 000 Zeitungen . Dann folgt Frankreich mit etwa 10 000,
Deutschland mit 7000, England mit 5000, Italien mit 2500.
Anders aber stellt sich die Statistik , wenn man die Ein-
wobnerzahl mit berücksichtigt. Dann hat die verhältnismäßig
größte Zahl von Zeitungen die Schweiz. Denn in der
Schweiz kommen 270 Zeitungen auf je eine Million Ein¬
wohner. An zweiter Stelle stehen die Vereinigten Staaten
mit 250 Zeitungen , an dritter Frankreich mit 240, an vierter
Holland mit 130, an fünfter Deutschland mit 115. England
äat 98 Zeitungen auf je eine Million Einwohner , Italien 60,
Lelgien gar nur etwa 30.

Handel und Volkswirtschaft
Preisherabsetzung in der Wollindustrie . Die Norddeutsche Woll¬

kämmerei und Kammgarnspinnerei Bremen setzte auf den Ausfall
der Londoner Wolloersteigerung hin die Listenpreise sur sämtliche
Wollgespinste um 25 bis 30 v. H. herab.

Ein Goldfeld auf Island aufgedeckt. Rach einer Meldung aus
Kopenhagen hat die Entdeckung eines Goldfelds auf Island großes
Aufsehen erregt. Auch im früheren Deutschostafrika sollen Gold¬
felder gefunden worden sein.

Der Kupfcroerbrauch der Welt betrug im Jahr 1924 1394 00k
Tonnen gegen 1246 000 Tonnen im Vorjahr . Die Kupsererzeugunz
belief sich auf nur 1 373 000 Tonnen (1286 000).

Ernkeschäden ln Kanada. Im weltlichen Kanada hat ein plötz
licher Külteeiubruch dem stehenden Getreide großen Schaden zw
gefügt . . .. .

In Rumänien hat sich der Saatenstand gebessert und man er
wartet eine gute Mittelernte.

Die Erdölausbeutung auf Sachalin . Der amerikanische Sun
clair -Trust hatte gegen die Entziehung der bereits erteilten Berechn
same der Crdölausbeutung auf der sibirischen Insel Sachalin durch
die Sowjetregierung Einspruch erhoben. Der Oberste Gerichtshch
in Moskau hat aber die Beschwerde abgewiesen.

*

Stuttgarter Börse , 23. Mai . Die heutige Samstags -Börse ver
kehrte bei schwacher Beteiligung in außerordentlich ruhiger Hat
tung . Man eröffnete zu ungefähr gestrigen Preisen , die sich iw
Lauf des Tags etwas erhöhen konnten, und bleibt zum Schluß u
eiwas freundlicherer Stimmung . Fünfprozentige Remzsanlech,
0,535 . Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Berliner Getreidepreise . 23. Mai . Weizen märk. 26.70—26.90
Roaqen 22—22.40, Wintergerste 20—21.80, Sommergerste 22.OS
bis ' 24.20, Hafer 22.70—23.50. Weizenmehl 34—36.75, Roggenmsh!
30 .25—32.50, Weizenkleie 14. Roggenkleie 14.80—14.90.

Nürnberger hopsenmarkt . Markthopsen prima 330—350, mittet
oog —zig , gering 130—210, Gebirgshopsen 350—360, Hallertauei
einschl. Siegelgut 350—370, 230—320, 140—210, Württembergs,
330—360. 220—310, 130—200.

Eiermarkt. Berliner Markt 7—11, sächsischer8—10, oldenburgei
8— 11, schlesischer8—10, Süddeutscher 7—10, westdeutscher 8—12T
Pfennig das Stück.

Märkte
Biehmarkt . Backnang:  Ochsen und Stiere 356—570 , Farrer

4M, Kühe 310—5M , Rinder unL Kalbmnen 212—690, Kalbe,
SO -A.

Schweinepreise . Biberach:  Läufer 60—80, Miichschwein«
7g—45 — Echterdingen:  Milchschweine 50—80 -K. -
Gaildorf:  Milchschweine 64—72 -4l. — OberstenfelL:
Milchschweine 58—86 — Winnenden:  Milchschweine 5«
dis 70, Läufer 110— 130 ^l. — Backnang:  Milchschweine 3«
dis 36, Läufer 70—90 Las Stück.

Stuttgarter Grotzmarkk, 23. Mai . Der Markt zeigt heute wie.
der eine iche Fülle von Gemüse- und Obst auf . Die Preise gehe»
weiter zurück. Kopfsalat 10—18, Kohlraben 10—20, Rettiche
Z—20 d. Sk., Karotten 15—20, Rhabarber 8—10, Monatrctliche
10—20, Zwiebeln mit Rohr 10 d. BL., Schwehinger Spargel 7Ü
bis 80 d. Pfd .. Antertürkheimer 1.20— 1.70 d. Bd ., mittelgroße
E '.cken 60—80 L. St ., Spinat 10— 12 d. Pfd ., ausländische Kirschen
M ital. Pflaumen 1.70 L. PfL . LanLbutter 1.70—1.80, Zentrifugen-
b.ck er 1.90—2, Molkereibutler 2—2.10, Süßrahmbutter 2.20, Buk-
ie ' ' malz 1.80, frische LanLeier 10.80 bis 11. Backsteinkäse 80 bi-
90. Rahmkäse 1—1.30, Emmentaler 1.60—2.10, Ouarck 50—60,

Fruchtschranne Nagold. Markt vom 23.Mai. Verkauft:
19,00 Ztr. Weizen Preis pro Ztr. 12.50—13.00
5,00 . Gerste „ , , 11.50

11,35 . Haber , . , 9.40—10.50
2,50 „ Roggen „ „ „ 12.—
In der Schrannenhalle sind noch 12 Ztr. Weizen zu

13 und 6 Ztr. Hader(La Plata) zu 1150 aufgestellt.
Nächster Fruchunarkt am 30. Mat 1925.

Geschäftliches.
Wir verweisen schon heute unsere Leser auf die morgen

wieder erscheinende Anzeige Büffel-Beize. Die Büffel-Beize ist
das in Stadt und Land bereits wohlbekannte färbende Boden¬
wachs für Bretterböden und Treppen sowie für abgenutzte
gestrichene Böden. Die Büffelbeize färbt und wachst, gibt also
diesen Böden kräftige, warme und satte Farben und einen par¬
kettartigen Hochglanz von größter Haltbarkeit. Dabei ist sie
geruchtos, sehr fett und einfach wie Bohnermasie zu handhaben.
Der Anstrich der Büffel-Beize wird hart wie Lack und ist naß
wischbar. Die Vorzüge dieses in seiner Art einzig dastehenden
Erzeugnisses machen es notwendig, daß die Büffel-Beize in
keinem Haushalt fehlen darf.

Konkurse.
Eröffnet: Paul Schatz und Adolf Kurz, Inhaber der nicht

eingetragenen Firma Schatz <L Kurz, Schuhfabrik in Tuttlingen.
Anmeldefrist vis 8. Juni . — Finna Hans Krieger, Tabak¬
warengroßhandlung in Ulm, Inhaber Hans Krieger, Ulm.
Anmeldefrist bis 10. Juni.

Aufgehoben: Jakob Benz, Gerstetten, nach Bestätigung
des Zwangsvergleichs. — Felix Kopp, Freudenstadt, nach
Schlußverteilung.

Auswärtige Todesfälle
Nordstetten: Anton Kiefer alt, 75 I.
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Oeffenlliche Impfung 1928.
1. Den Herren Ortsvorslehern werden in den

nächsten Tagen unter gleichzeitiger Mitteilung des
Impftags die Jmpflisten zugesandt werden . Soiveit
die Richtigkeit und Vollständigkeit der Impflisten nicht
schon vom Ortsvorsteher oder Schulvorstand vor¬
schriftsmäßig beurkundet worden ist, wolle dies nun¬
mehr nachgeholt werden.

2. Die Verhaltungsvorschriften für Impflinge
und Wiederimpflinge , die teils schon bei der Ladung,
teils am Impftag ausgehändigt werden und außer¬
dem mancherorts in den Jmpflokalen angeschlagen
sind, müssen sorgfältig beachtet werden.

6. In : Jahre 1625 geborene, vollständig gesunde,
über drei Monate alte Kinder können ebenfalls ge
impft werden ; auch kann sich jeder Erwachsene unent¬
geltlich impfen lassen. Bei Erstimpslingen ist der rechte,
bei Wiederimpflingen der linke Oberarm kurz vor der
Impfung sorgfältig mit Wasser und Seife zu reinigen.
Außerdem ist den Impflingen reine Wäsche anzuziehen.

4. Falls Eltern bei der Ladung erklären , daß sie
ihre Kinder privat impfen lassen wolle::, sind sie da¬
raus hinzuweisen, daß sie den Impfschein hierüber bei
Strafvermeidung den: Oberamtsarzt vor Ablauf des
Kalenderjahres vorzulegen haben : Aerzte haben an
diesen etwaige Privatlisten und zwar für jeden Imps¬
bezirk eine besondere Lifte, spätestens bis zun: 6l.
Dezember ds . Is . einzusenden. 2675

5. Tie Ortspvlizeibehörde hat , dafür zu sorgen,
daß Kinder aus Häusern , in welchen sich Fälle von
ansteckenden Krankheiten befinden, oder kürzlich vor-
gekommen sind, nicht zur öffentliche:: Impfung ge¬bracht werden : auch haben sich Erwachsene ans der¬
artigen Häusern von: Impftag fernzuhalten . Im¬
pfung und Nachschau von Kindern aus solchen Häusern
müssen getrennt von den übrigen Impflingen vor-
genommen werden . Von den: Vorkommen zahlreicher
Fälle von ansteckenden Krankheiten zur Jmpfzeit hat
die Ortspolizeibehördejden ImpfarzAechtzeitig in Kennt¬
nis zu setzen.

6. Für die öffentliche Impfung sind Helle, heiz¬
bare, genügend große, gehörig gereinigte und gelüstete
Räume bereit zu stellen, welche womöglich auch eine
Trennung des Warteraumes von den: Zimmer , in
welchen: die Impfung vorgenommen wird , gestatten.
Be: kühler Außentemperatur sind die Räume zu Heizen.

7. Ein Beauftragter der Ortspolizeibehörde sei
in: Impftermin , sonne bei der Nachschau zur Stelle,um in: Einvernehmen mit den: Impfarzt für Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung zu sorgen, bei Wiederimpflin¬
gen auch ein Lehrer.

8. Waschwasser, Seife und reines Handtuch , desgl.
Schreibzeug , sind bereit zu stellen. (Zu vergl . Imps¬
gesetz von: 8. April 1874, Reg .-Bl . « . 61 und Ver¬
fügung des Ministeriums des Innern von: 25. Jan.
1618, Reg .-Bl . S . 1—14).

Nagold,
Freudenstadt,

Oberamt:
Baitinger.

den 22. Mai 1625.

Der öffentliche Impfarzt:
vr . Huwald,  Oberamtsarzt.
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Hermann Knvttel.

WumtismsE'LUk-'-'
Kostenlos teile ich gerne brieflich jedem, der von

obigem Leiden geplagt ist, mit, wte zahlreiche Pa
ttenten, bei welchen oft alle anderen Mittel versagt
hatten, durch eine einfache Hau4kur von ihren qual¬
vollen Schmerzen schnellu. gänzlich befreit wurden.
Lausende von Dankschreiben. Krankenschwester
Adele, Parkhans , Bad Reichenhall 324 (Bayern.)

Verkaufe am Dienstag, den 26. Mai , vormit¬
tags 8 Uhr einen schönen
Transport starke 2674

Oberländer
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Strüm
in großer Auswahl , beste Fabrikate , moderne Farben:

Seidenflor
Macco
Wolle
Baumwolle
Herren-Socken 2677

Billigste Preis e.
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1500 Pr . MMärschnürschuhe, frisch gesohltu. gefleckt, d. Pr . 4.50 u. 4
zu verkaufen. Bei Mehrabnahme billiger. Wiederverkäuser Vorzugspreise.

Versand nur gegen Nachn . od. Voreinsendung d. Betrags.
An - und verkaufsyeschäft SchötLle , Pforzheim
1746 Oillsteinerstr . 18. Tslef . 216 S.
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2-ZPloUrbeiltt
finden noch Beschäftigung bei 2876

üeünMrMeuter, WM, Ilugolll.
Nagold.

Verkaufe am Dienstag schöne starke
Oberländer. !i»e

682 Gustav Sticke ! , Händler.

Eine ältere , 27 Wochen trächtige 2685

- NH-llNi>SUffklly,
sowie ein 1^ -jähriges , schönes

Rind
verkauft am Dienstag mittag 2 Ahr.

Marie Bolz , Küfers Witwe, Walddorf.

Nagold.

(Rehleder)
in guter Qualität

empfiehlt 2381
Heinrich Harr,

_Weihger ber.
Möbl . heizbaresZimmer

für sofort gesucht.
Von wem V sagt die

Geschäftsstelle d. Bl . 2ssv
Einen guterhaltenen

doppelseitigen

SleWI
mit 4 Schubladen

verkauft preiswert.
Wer ? sagt die Ge¬

schäftsstelle.

Bkr. Licker- ». LiiliWltüiiz Na-«!-.
Aue Mittwoch , den 27. Mai 1925, abends 8

Uhr findet im Traubensaal die ordentliche 2.M

!M
statt.

Tagesordnung:
1) Jahresbericht
2) Kassenbericht
6) Wahlen.

Hiezu sind die aktiven und passiven Mitglieder
freundlichst eingeladen . Der Vorstand.

Kaxolck 2383
Pfingstausflug au: 61. Mai und

M l . Juni:
I. Tag : Bahnfahrt bis Eningen (Ab¬
fahrt 7.26 vorm .), Wanderung über
St .Johann —Hohenwart —Rutschen-
selsen—Wasserfall - Urach (Übernach¬

ten) : II. Tag : Urach -Hülben - Neuffen.
Wegen des Nachtquartiers Anmeldungen bis

Donnerstag nachm, erbeten . Der Vorstand . ;

^uAosverräovunärns'mcl alle llaut.unrein'l§ke'ltenu. AaiilLusscklaLs, vie Alitesrer,?iclreln, Llütcken usv. äurck täsl. Lebrauck6. allein eckte»

von eb La-, Naa «l»«»»l . üke-3l! ru Koben.
,4p»tt«eli«>IN . 8enmi «l , 1>v« .-Pros . Osdr . Lene,

376 Louis llokle , '5've ., Ott » Narr , 8eiksnx,-8eb.
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